
chen, bfe es für ihre Rechnung hatten kommen lassen, und
viel damit zu gewinnen hofften. Darob wurde von dem Se¬

nat beschlossen/ daß die Eomiria centuriats über diesen Streit

entscheiden sollten. Die Tribunen sahen aber gleich vorauS/
daß diese Entscheidung gegen das Volk ausfallen würde/ weil

in diesen Comiticn die Reichen viel mehr Stimmen hatten,

als die Armen. Darum trugen sie daraus cm, das Volk

nach den Tri4us zusammen zu berufen und absiimmen zu

lassen. Dies geschah; das Mittel hatte seinen erwünschten
Erfolg, und die Reichen wurden überstimmt. Es wurde

daher noch öfter Gebrauch davon gemacht, und man nannte

diese neue Art von Comitien Comitia Tributa.

Anfangs waren, wie wir wissen, nur drei Tribus; ihre

Anzahl aber wurde bis zu 35 vermehrt. Bei jedem TribuS

waren Reiche und Arme, Patricier und Plebejer; der Armen

und Gemeinen waren aber viel mehr, als der Reichen und

Vornehmen; darum mußte auch Alles, was sie einstimmig

wollten, geschehen.
Nach und nach ertrotzten die Tribunen diesen Comitien

sehr bedeutende Rechte. Man erwählte in denselben alle Ma¬

gistrate in den Provinzen, wie Proconsuln, Proprätoren rc.

auch die geringeren obrigkeitlichen Personen in der Stadt,
wie z. B. die Aedilen, Quästoren rc. auch den Oberpriester

und alle andere Priester, besonders aber die Tribunen.

Bey allen Versammlungen entschied die Mehrheit der 55
Tribus, ausgenommen bei den Wahlen der Priester, wo sich

nur 17 Tribus versammelten, und g entschieden. Die Be-

schlüsse, die in solchen Versammlungen gemacht wurden,
hießen xlebisoits, und betrafen die Eintheilung des Bürger¬
rechts , die Lossprechung von Gesetzen, die Friedensschlüsse,

die Zuerkcnnung des Triumphs, wenn der Senat ihn einem


